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Das Bıldprogramm
der Wasserweihephialen

Von ml Ivanov, rlangen

Dıe Bılder im nneren der orthodoxen Kırchen sınd nach dem Bılderstreit, eg1in-
nend 1im Jh., nach bestimmten Regeln geordnet, dem genannften mittelbyzantıni-
schen Bıldprogramm. 7Zwischen diıesem und der Göttlichen Liturgie, das e1 dem
Gottesdienst und seiner Feler, esteht eın Zusammenhang. Diıese Tatsache ist
allgemeın anerkannt. Es gıbt aber auch emalte ußenwände orthodoxen Kirchen
Diıese sınd bısher auf eıne theologische Konzeption und eıinen eventuellen Zusammen-
hang miıt gottesdienstlichen Handlungen hın noch nıcht untersucht worden.

Dıe In Narthices oder Phıalen dargestellten Wasserweihezyklen ehören nıcht Zu

mittelbyzantiniıschen Bıldprogramm. Sıe bılden eın eigenes Programm, das sıch 1m
Prinzıp In mehreren Klosterkirchen findet Diese Malereıien zeigen miıt wenigen Aus-
nahmen dıe gleichen Themen, die aber nıcht immer gleichartıg angeordnet Ss1ind. Eın
Wichtiges Merkmal, das diese Malereien einer einheitlichen Gruppe I1-

SC  16 sınd dıe immer wiederkehrenden Szenen miıt Quellwundern Moses und 1aSs
aQaus dem en estamen SOW1e dıe aulie Christi, dıe Bußpredigt ohannes des 1äu-
fers und Gottesmutter Lebensspendende Quelle. Diese Bıldprogramme tammen alle
aus der eıt nach 1635 bis hın 1INSs Ih und gehören somıiıt In die nachbyzantinische
Zeıt S1ıe eiinden sıch in Athosklöstern aber auch In Rıla und BaCckovo ın Bulgarıen.

Anders als der Narthex ist dıe Phiıali eın kleiner, und W 1e der Name ze1gt, meılst
runder Kuppelraum, miıt oktogonalem oder dekagonalem eristyl. In der Mıtte steht
eın Marmorbrunnen für das geweilhte Wasser. In den meisten Athosklöstern eiinde
sıch eine Wasserweıhephıialı 1m Hof zwıschen dem Katholıkon und der Trapeza. Im
Prinzıp g1bt für die MalereJausstattung dieser Räume eın festgelegtes Bıldpro-
Mm, jedoch besitzen nıcht alle Phıalen Bilder.“ Im Athoskloster Vatopaıdıou hat
die Phıalı eın doppeltes Perstyl, ın Dochilarıiou ist S1e. 1im Grundriıss rechteckı1g.

Inschriften, die über die Ausführung der Malereien berichten, en sıch beı den
meisten enkmälern erhalten. Sıe zeigen, dass die genannten Darstellungen nıcht
gleichzeit 1g entstanden Sınd. Dıe Phıalen In der Lavra, Vatopaı1ıdıiou und Phiılotheou
ekamen hre Malerejausstattung 1Im Jh.. Dochilariou Ende des Jh.S, 1landa-

| Ausnahmen: Stavronikıta, Karakallou, Dıionysiou, Gri1gori10u, Sımonos-Petras, Pantokratoros, Konstamo-
nıtou.

Beıi einem esSucC des eılıgen erges 1m August 2000 konnte ıch feststellen, ass dıe Phıalen In Koutlou-
OUS10U und Esphigmenou NIC ausgemalt worden sınd. Diıie Malereiausstattung der Phıalen in Ivıron und
Zographou sınd Übermalungen 1m verloren

enauer: Lavra 19635 Millet, Pargoire, 'etit, Recue1ıl des inscr1ptions chretiennes de ’Athos. Pre-
miere partıe, Parıs 1904, 129, Vatopaldiou zweiıte Hälfte des 1/ Jh.s, restauriert 1810 ıllet,
Recueil He RES Im ausführlichen Inschriftenbericht Miıllets dıie Datierung der Phıalı Von
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r10Uu 1847, Zographou 1899, dıe zyklischen Darstellungen 1in den Narthices Von Ba-
Ckovo 1m Jahr 1643, Karakallou zwıschen 50-17 Koutloumous1i0u 1744 und Rıla
1843

In der byzantınıschen uns g1ibt 6S be1ı den Zyklen eiıne normale Ausgangsform,
dıe, WENN genügend altlache vorhanden ist, aufgefüllt werden kann (z das ode-
kaortion und der Akathistoshymnus). DıIe Szenenanzahl der Wasserwelıhezyklen auf
dem OS wırd nıcht VON iıhrem Anbringungsort bestimmt, denn dies ist immer eın
Gewölbe. Unabhängig VON der Gewölbegröße sınd dort Zyklen miıt 7WEe] bıs dre1 SZe-
NCN NUI ıIn Narthices anzutreffen. In diesem Fall besteht der Zyklus aus der auie
Chrastı und der Lebenspendenden Quelle (Karakallou) oder auch AaUus der ulstauie des

1m Jordan (Koutloumousiou). Diejenigen miıt mehr als drei Szenen sınd dage-
SCH in den Phıalen finden el schwankt hre Szenenanzahl zwıschen (Vato-
paidiou) und JA (Lavra) Hınzu gehören auch dıe Bılder 1n den Zentralmedaillons, dıe
eben in den ewolben mıt zwel, DZW drel Bıldern fehlen

DiIie 7Wel außerhalb des OS bekannten Zyklen, ämlıich VONn BaCckovo (10 Bilder)
und Rıla (8 Bilder), dıe el in Narthices angebracht sınd, gehören nach ihrer A
zahl und Themen den Bıldprogrammen der Phıalen

Dıe oben genannten Beispiele zeigen keıiın feststehendes ikonographisches Schema.“*
Eın Überblick ber dıe erKmale der Wasserweilhezyklen ist eshalb NUur Urc den
ikonographischen Vergleich der bekannten Denkmüiäler mıteinander gewinnen.” Da
die behandelten Bılder alle AUS unterschiedlicher Zeit, DbZzw. VON verschiedenen chulen
und Malern tammen, könnte INan einen Vergleich aufgrun der Autorschaft nıcht
vollziehen Anhaltspunkte beim Vergleich wäaren eher dıe Themenauswahl celbst SOW1e
der theologisch-liturgische Entstehungskontext der Bilderreihen

Ikonographischer Vergleich der Denkmüäler mıit Wasserweihezyklen
Den Zentralbereich der Zyklen nehmen meist Fıguren VON Gott Zebaoth, T1S-

[US Pantokrator oder Engeln e1n. Dort werden S1e ın einem Medaıillon in der Miıtte der
Kuppel abgebildet. He oben genannten enkmäler unterscheiden sich in der Aus-
S ihrer Zentralfelder Somıit decken S1e sıch nıcht mıt der Vorschrift des aler-
handbuchs VO Berg OS für die Ausmalung eıner Kuppel mıt dem eophän
zyklus.® 1E-

Philotheou. Sıe dürifte aufgrund stilıstıschen Vergleichs miıt den Wandmalereien der Irapeza (1540) un! des
Katholikons (18. Ende des Brl Jh.s der spätestens Anfang des 18. Jh.s entstanden sein.

DDas VO  — er und de endieta vorgeschlagene Bılderschema estätigt sıch in keinem der Athos-Zyklen
uber, 0S Leben, Glaube, unst, Zürich 1982, 194; de Mendieta, art ont-Athos,

Thessalon1que 1977 92- ıhre Themenauswahl entspricht ebenfalls der Beschreibung 1mM Malereihand-
buch NnıcC Papadopoulos-Kerameus, enys de Fourna, anuel Iconographie Chretienne, Peters-
ourg 1909, 220-221, $9),

Publiziert wurde bıs Jjetzt NUur die Phıalı VON Chilandarıou, vgl Jovanovic, QOnana MAaHaCTHDY
AÄHNCHNAPY, UNEHÖAPCKU COOPHUK (1971) 173-1806. Fotoaufnahmen der Phıalen in der Lavra und Kotlou-
MOUS10U sıeh auch beı Fichtner, Wandmalereien der Athosklöster. Grundsätzliches den Planungen der

Bildfolgen des LTE Jahrhunderts, Berlın, 1931, 61-63, Tafel 52 Zu den Grundrissen der Phialen In
der Lavra und Vatopaldıiou vgl Orlandos, MOvaotnQLAXn ÜOQXLTEXTOVLAT), en 1927, 100, Abb.

In der Mıtte ollten Hımmel, Sonne, Mond und Sterne und außerhalb ıne Reihe mıiıt Engeln dargestellt
se1IN; vgl. Papadopoulos-Kerameus, enys de Fourna, anuel Iconographie Chretienne, St Petersbourg
1909, Z21 59,
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SO IST Zentralmedaiıllon des Zyklus VON Rıla (jott Zebaoth dargestellt den
sechs legende nge umgeben dıe CIn Band den Händen halten (Abb ıne Vor-
form dieser Abbildung, ohne jede Andeutung VON Symmetrıe findet INan Zzuerst
der Phıalı VON Phılotheou (Abb Das entralmeda ıllon alten Mann mıL

langem weißen art der rechte and degensgestus rhoben hat und SCATHGE

Linken CiIN6 geöffnete Schriftrolle mM ıL dem ext AUS Mt Au hält
/ATAHHTOZX 1eser ext dıe griechischen Buchstaben der Se1-
ende (Ex 14) Kreuznıimbus VerwWeISCH auf 0! Gottvaterbild Im Unterschie
Philotheou Bıld VON Rıla dıe Schriftrolle Gottvaters Den auf dıe Gesamtkom:-

hinweisenden ext VO  — Mt 1} findet INan dort als Inschrift unterhalb des
Medauillons dıe Taufszene einbezogen In den beıden Bıldern 1St dıe Darstellung
ferner C1INC Verehrung VON Gottvater alleın Seıine Gestalt ırd NUTr mıL der auilie
Chriıstı Szene Verbindung gebrac oder als zentrale 1gur dıe Mıtte der (jesamt-
SZCNECMN gestellt Dıe Darstellung Gottvaters als C165 weıißhaarıgen (CGjreises dıe auf der
zunächst christologisch interpretierenden Vısıon VOIN Dan JE fußt, wurde auf dem
großech Moskauer Konzıil VON 666/6 7 verboten. Nur für dıe Darstellung der Johannes-
Apokalypse WarT 6S erlaubt, Gottvater weißhaarıg malen. Das el CGjottvater ist
unsıchtbar und CIn „absolutes Bıld CGottvaters“ Ist, Gegensatz „absoluten
Bıld Christi-. nıcht möglıch Dıe Abbildung Gottvaters den Bıldprogrammen der
Narthices äng aUSSC  1eßlich miıt bestimmten Komposiıtionen WIC Wasserweihezyk-
lus, Szenen Aaus der Schöpfungsgeschichte dem Glaubensbekenntnis
In den Wasserweihezyklen IST dies aber nıcht INnm der Fall In der Phıalı VO C :A1:
landarıou (Abb erscheınt der STa Gottvater und den dıe heophanıe De-
zeichnenden Herrenworte VON Mt 17 Chriıstus Pantokrator selbst

Im Dochijariou-Kloster (Abb bıldet dıe Phıalı mMrT1SS verlängerten
Raum der SC1INCIN nneren der Kuppel C111 anges Gewölbe hat das der KOom:-
p  101 rlaubt sıch auf dieser Fläche entwıckeln In diesem langen Zentralife
sınd ämlıich dreı Medaıillons m 1ıt Prophetenbildnissen abgebildet wobe1l der Stelle
VON Gottvater über der Taufszene der Prophet aVl erscheıint In SCINET Rechten hält
OE C1INC geöffnete Schriftrolle, beschriftet m 1t dem ext AUS dem Ps 76 1} (nach eptu-
aginta) “Dıe Wasser sahen ıch (jott dıe Wasser sahen ıch und fürchteten Sıch”

In den Phıalen der Großen Lavra (Abb und VON Vatopaıdiou (Abb dıe al-
len bekannten Zyklen zeıtliıch vorausgehen erscheinen Zentralmedaiıllon Sta
Gottvater Chrıstus oder Propheten und Engelsfiguren, deren Mıtte sıch OLG Off-
NUuNng Dort sıeht Nan das Himmelssegment Aun dem CIn Lichtstra mıL der
au des eılıgen Geistes hervorgeht und auf den Jordan stehenden Chriıstus
herabkommt Dıese letzteren Komposiıtionen den Miıttelfeldern der ZWEI genannten
enkmäler ZCI8CN keıne iıkonographischen und WCN182C stilıstische Unterschıede Be1l
den beıden Szenen sınd auch keine nschriıftliıchen Hınweilse auf dıe Textstelle be1ı Mt

erhalten
Dıe Varıante m iıt den Mose-Szenen findet sıch der malerıschen Ausstattung

der Phıalen se1t dem 17 (Lavra) Dıe Darstellung Moses m ıt Stab der
and und Verbindung m 1t Wasserwundern gilt als Version YyYpus der den
me1ıstfen Wasserweihezyklen enthalten 1ST Von en erhaltenen 29 Mose-Szenen der

Ouspensky, cologıe de I’ıcöne ans l’Eglıse orthodoxe, Parıs 1980 345
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Wasserweihezyklen eIiiınden sıch acht ıIn Narthices (in BaCckovo und Rıla Je vier) und
21 in den Athosphialen vra S Phılotheou 4, Dochiariou 2 Chiılandarıou und
Zographou 5) el nehmen Bılder eınen Teıl der Kuppel eın, s1eben aber den
Zwickelbereic (Chilandariou 2 Zographou Von al diıesen tammen NUur AUSs

dem 19 Jh., nämlıch diejenigen VO  —; Rıla, Chilandarıou und Zographou.
In den erhaltenen enkmälern, Phıalen W 1e Narthices, stehen die Mose-Szenen BC-

wOoNnlIıc Anfang der alttestamentlıchen Zyklusszenen. In den Zyklen varılert
doch hre Abfolge untereinander: Quellwunder, Mose In Elım, Quellwunder 1ın
Mara und Auffindung des Mose 1m Narthex VON Rıla sınd dıe Auffindung des MOoO-
S Untergang der Ägypter und dıe 7WEe] Quellwunder, W 1e auch in den Phıalen VON

Chilandarıou und Zographou der Fall ist
In den meisten Bıldern erscheint Mose Jugendlıich, miıt grünem Chıton und darauf

Hiımatıon, mıt kurzem dunklen art und kurzer Frisur, aron dagegen alt, miıt
angem weißem Bart und In Priestergewand. Dıe 1gur OSES hat In den Szenen zent-
rale tellung und ist immer domiınant gegenüber der Landschaft und den anderen
ersonen dargestellt, In Dreiviertelansıcht oder auch 1mM Profil In den Mose-Szenen
VON Phılotheou VOI allem dıe Übergröße der Fıguren, dıe nach dem Prinzıp der
Isokephalıe angeordneten Gestalten SOWIE das Fehlen der Landschaft und der eschrıf-
(ung auf.

Szenen miıt dem Propheten Elıa bilden In den genannten enkmälern Reıihun-
gCNH, dıe me1st AUSs drei Szenen bestehen: pfer des Elıa, Zug ÜUrc den Jordan und dıe
Himmelfahrt des Elıa EItf VON diesen Szenen findet INan 1U ın den Athos-Phiıalen
(Lavra 3 Dochlariou Z Chilandariou und Zographou Je 3) und vier ın Narthiıces bul-
garischer Klosterkirchen (BaCckovo und Rıla Je 2 Als Bestandteil der Wasserweihe-
zyklen können also Elia-Bıilder sowohl In den Narthices, als auch In den Phıalen VOTI-

kommen. Neun dieser Darstellungen eiınden sıch ın den Kuppeln, und acht ın den
onen unterhalb der (Gewölbe. Das el die Anzahl und der Anbringungsort der
Elıa-Bıilder sınd ın den enanniten Zyklen nıcht festgelegt. Zum einen ın INanll-

chen frühen Zyklen (Dochiariou und Philotheou) dıe für späte Zyklen des Ih:s
(Rila, Chilandarı1ou, Zographou) üblıche Szene miıt dem pfer des Elıa Das Bıld der
Hımmelfahrt des Elıa omm ebenfalls nıcht überall VOL. Im Narthex VON Rıla gehört
dieses nıcht ın den Wasserweıhezyklus, sondern ın dıe gesamte Malerejausstattung der
ornalle. i1ne einz1ige Szene, dıe Elia-Bıldern ıIn jedem Zyklus vorkommt, ist
der Zug der Propheten Elıa und 1sSa uUrc den Jordan.

Diıe Elıa-Szenen sınd meist aufeinander folgend abgebildet und schließen sıch da-
mıt einer einheıitlıchen Gruppe Diese Gruppe ist aber häufig VON VeI-

schıedenen Szenen flankiıert Es 1eg daran, dass dıe Bılder mıt Elıa den The-
ophanıeszenen keınen festen atz en Man erkennt 1ın Spät entstandenen
Zyklen eıne JTendenz, ihren Anbringungsort VON den Kuppeln ZU 7Zwickelbereich
verlagern, dass S1e nıcht In dıe Malere1ı des zentralen Bereiches der Kuppel ehören.
Eın eispie aliur iıst dıe Platzıerung der Szene mıt dem pfer des Elıa, dıe iın Rıla
zwischen der Auffindung des Mose und dem Zug lıas und Elısas urc den Jordan
abgebildet ist, ıIn Chilandarıou und Zographou aber 1mM Zwickelbereich, zwıschen der
Himmelfahrt 1as und dem Zug UTrec den Jordan, und In der Lavra zwischen der

Dıe Szenen In der Phıalı VOonNn Zographou sınd NIC mehr erhalten und lassen sıch NUT Urc Inschriften
nachweisen.
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Lebenspendenden Quelle und der Wasserreinigung Urc 15a Obwohl dıe Anbrin-
gungstelle diıeser Szenen in den Denkmüälern des Jh.s nıcht dıe Kuppel sondern der
Zwickelbereich ist, zeichnen sS1e sıch nıcht VON frühen deren M5C hre einheitliche
Ikonographie ab.

Den Inhalt der Phıalen bılden auch andere alttestamentliche Bıldthemen, die selten
vorkommen: der Untergang der ÄAgypter (Ex 14,27-29), dıe Übertragung der Bundes-
ade (Jos 3,14-17), das Gideons (Ri 6, Dıe Reinigung des Naaman 1m
Jordan (4 KÖöN „1-27 kommt 1UT iın den Phıalen VON Dochlarıiou und Chılandarıou
VO  E Dıe Gesetzesübergabe Mose (Ex AUuS der Phıalı der Großen Lavra ist
einmaliıg und wırd ın den bekannten Zyklen nıcht wıederholt In den Narthices VON
Karakallou und Koutloumous1ı0u SOWIeEe ın der Phıalı VON Vatopa1dıou fehlen alttesta-
mentliche Szenen überhaupt.

Im Bıldprogramm der Wasserweihezyklen kommt eine 1e ohannes-
Szenen VOI, dıe aber die Hermene1ıa ntier den Hınweisen auf Phıalen einzeln nıcht

Es sınd die Johannes-Predigt Jordan (Mt 3, 1-2. Predigt VOI den Z öll-
NCeCIN (Lk 3, Predigt VOI den Oldaten (Lk 3, 14), Bıtte der Israelıten oNan-

dıe aulie (Mt 3 1'2), Begegnung zwıschen Christus und Johannes (Joh E 29-
30), ultauie des (Lk 3 3: Joh 1: Dıe Johannes-Bilder sınd nıcht als
Bestandteıl der Phıalen entstanden, sondern S1€e€ sınd Teıl eines großen Johanneszyklus,
der seıt dem gewöhnlıch dıe Irapeza der Athosklöster schmückte.” Dort INa SE
VON der uchmalere1ı entweder der Homelıiaren, dıe be1 den Mahlzeıten elesen WUT-

den, oder der Menologien, übertragen worden Se1IN.  10 In der Ikonographie der ohan-
neszyklen kann INan eutlıc eıne Entwicklung zunächst fort VO erzahlenden
(Buchmalerei) z repräsentatıven Bıld (Trapeza) und dann AaUSs Gründen eiıner lıtur-
gisch-illustrativen Verwendung der Bılder wiıeder zurück ZU erzahlenden Bıld beo-
achten (Phialen) In fast en erhaltenen Denkmälern bılden diese Szenen den NEU-
testamentlichen Teıl des Zyklus und sınd nach eigener UOrdnung, VON den aäußeren
Zyklusbildern9abgebildet (Lavra, Vatopaidiou)

Das Wesentliche beı den Johannes-Szenen ist dıe 1gur des Johannes, uUul>tauie und
Predigt, se1ın irken VOI dem Beginn der öffentlichen Tätigkeıt Christı In en Bıl-
dern sıeht Inan ohannes den Vorläufer immer VO Betrachter AaUus rechts stehen, 1im
Gegensatz ZUTI aulie Christ1, ejß sıch immer rechts VON Christus eiinde Dort hält
der Vorläufer gewöhnlich eıne geöffnete Schriftrolle miıt dem ext AUSs Mit 3041 (Rila)
oder den Kreuzstab 1n seiner Iınken and und dıe Rechte In Redegestus TrThoben (Phi-
lotheou). (Ift ne1igt sıch der Oberkörper 1n andächtiger Haltung einem Täufling,
während der Unterkörper ungebeugt bleibt, und mıt der Linken erührt 8 dessen
aup (Koutloumousiou, Abb. 7 Dıe Erscheinung der ulbtauie des Volkes In orm
der aule eines bıs den Knien 1M Jordan stehenden Mannes 1m theophaniıschen
9 SO in der Irapeza Von Dionysiou (1547-1603) und Lavra (1512-1535); abgebildet bel Millet, Monu-

de | OS, peintures, Parıs 1927, Abb. 142-143, 213 Zu eren Einzelbildern miıt Ohannes
dem Vorläufer vgl Katholıkon Vvon Vatopa1diou, 1312 Millet, Monuments H: Abb. Eın voll-
ständıger Johannes-Zyklus ist erst in der Irapeza VON avra VO  Z 1535 ekannt ıllet, Monuments q

133 Abb.
10 Homelıar Gregor des eologen AUuUS dem 12 (vgl Omont, Mınılatures de plus anclens manuscriıts
BTECS de la Bibliotheque Nationale du VIie I1Ve sıecle, Parıs 1902, Abb. 112 Menologıion des Kaiısers
Basileios I 1000 (vgl. Kıstow, Die aulfe Chriıst1ı, 1n!:! Scrobucha (He.), Iconographia eccles1ae
orlentalis, Recklinghausen 1965, Abb. 20)
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Kontext der genannten enkmäler als Bıld unmıiıttelbar neben der auie Christ1, als
Zzwel sich In eın und demselben Zyklus wiederholende Bılder oder als eın Bıld in eın
und demselben Feld miıt der auilie Christ1, legt dıe Vermutung nahe, dass beı diesen
Szenen auf Zzwel este hingedeutet WwIrd: dıe Theophanıe des Herrn (6 Januar) und dıe
SynaxIıs ohannes des Täufers (7 anuar).

Die Bekleidung des Johannes in den Theophanıe-5Szenen esteht AaUs eiınem Fell-
mantel und eiınem Pallıum Das Neue ın der eıdung, 1m Vergleich ZUTr Irapeza, leg
darın, dass dıe Tunıka und ohannes iıhrer Stelle einen langen Fellmantel (Me
lote) rägt, der unferen Ende, dem Pallıum, sıchtbar wird. Diıeses Pallıum
wırd 1in Darstellungen der späteren Zeıt einem eher symbolıschen Stoffstück (Rila,
Chilandariou). In ezug auf seine Gewandung entspricht ohannes dem Propheten
Elıa (4 Kön 1 8 Dieser Zusammenhang wırd Uurc den Gottesdienst Julı
(Himmelfahrt des Elia), der Prophet als „der zweıte Vorläufer der Wiederkun
Christ1ı“ (Tagestroparion, Ton) verherrlicht Wird, noch deutlicher.

Vor der Entstehung der allgemeıinen Johannes-Zyklen gab 6S einzelne Wandbilder,
die ohannes entweder als Vorläufer oder Täufer zeigen, die aber Bestandteıiıl des Inne-
TrCcNn, des Katholikons Bezüglıch der Athoszyklen lässt sıch > dass dıe JOo-
hannes-Szenen nıcht den Hauptgegenstand des Bıldprogramms der Phıalen sınd. Diıe-
SCS rogramm hat als Hauptthema den Theophaniegottesdiens und ıllustriert dıe mıiıt
dieser Feıer verbundenen Lesungen Dass die genannten Szenen eben nıcht ZUuU Bıld-

der Theophanıe, sondern den erzählerischen Johannes-Zyklen gehören,
zeigen auch andere Athosbilder, Verkündigung Zacharılas, Geburt des oNnan-
NS und 1n  el des Johannes. Diese letzteren sınd meıst als Eınzelbilder anzutreiffen
und, WENnN S1€e doch iın eiıner Bılderreihe erscheıinen, gehören S$1e nıcht in dıe Was-
serweıhe- sondern In dıe Johannes-Zyklen.

Von der aute Christı wiırd 1ın den dre1 synoptischen Evangelıen (Mt 3 13-17;
1, 9-11; 3, 21£.) 1m Anschluss die Bul3- und Gerichtspredigt ohannes des

Täufers In der uste berichtet. Als weıtere ikonographische Quellen dienen noch
exXte A UsSs der patrıstischen Literatur, die Predigten Pseudo-Hıppolyts, Pseudo-
Gregors, ohannes Chrysostomos, Basıle1i10s des Großen, Gregor des Theologen, Ephrem
des Syrers, Proklos VON Konstantınopel, Eusebios VON Alexandrıen, des Patrıarchen
Sophron10s VON Jerusalem und auch die ikonographischen Vorbilder der Taufszenen
AUS der vorhergehenden eıt.

Dıe Gestalt Christı ist ın den spätbyzantıniıschen Wasserweıhezyklen nıcht mehr
dıe eınes Knaben oder eınes Jugendlichen. Das theologisch-dogmatische Problem der
irühen Darstellungen Christ1ı als iıdealısıerter heranwachsender ünglıng esteht nıcht
mehr. Statt dessen wırd In diesen enkmälern eıne festgelegte Christusikonographie
eutlic die Gesichtszüge zeigen den des Pantokrators. Das Antlıtz Christı wırd VO

ar und dem in der Mıtte gescheitelten, seıtlıch herabfließenden Haupthaar
fasst Eın Kreuzniımbus, der ıh gegenüber den gleichfalls nımbierten Gestalten Jo-
hannes des Täufers und der nge auszeıichnet, vervollständigt dıesen Christus-
Bıldtyp

In den verschıedenen Taufszenen der genannten Zyklen ist eın Unterschie' der 1nN-
divıdualisierten und unbekleideten Gestalt Christ1ı bemerken: dıe VO Gestalt
scheıint entweder HÜTeC das Wasser INdUrc (Vatopaidiou, Dochiariou) oder ist VO

Wasser unverhüllt sıchtbar (Lavra, Phiılotheou, Karakallou, Rıla, Chilandariou) und
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eın Lendenschurz überdeckt den nackten KöÖrper. Dıe Andeutung eines Gewandes
kommt In den Taufszenen der genannten, frühen WI1e späten, Denkmiälern nıcht VO  <

In der Taufszene der Theophanıezyklen erscheint Johannes immer rechts VON

Christus, seine rechte and hält CT ber Chriıst1ı aupt, während 61 dıe 1ın entweder
andächtiger Haltung erhebt (Backovo, Lavra, Philotheou, Dochiariou), mıiıt ıhr

eınen Kreuzstab neben dem KÖrper (Koutloumousiou), gleichzelt1g Schriftrolle und
Kreuzstab hält (Vatopaidiou) oder eın entrolltes Schrı  anı (Rila) Den IC richtet
CI auf die aube, dıe VON oben herniederschwehbht (Lavra, Karakallou, Dochiariou) oder
auf Jesus zukommt (Rila, Chilandarıou, Vatopa1dı1ou, Philotheou, Koutloumousiou).

Eın für die spätbyzantinische Wandfassung dieser Szene charakteristisches Aftri-
but sınd dıe verehrenden, dienenden ngel, dıe Jesus als kompositorisches Gegenüber
ZUuU Täufer rahmen. Was dıe sekundären Elemente der Taufszene anbelangt, sıeht
INan, dass Ööfter mehr als dreı nge. dabeıstehen Sıe wenden sıch Christus mıt leicht
geneigtem Kopf oder beugen sıch W 1€e. der Täufer VOI ıhm In Proskynese era
anchma sınd s1e, W 1€e 1n den Narthices Von Karakallou, Koutloumousiou und (Oh1:
landarıou, Urc kaıserliche Attrıbute als rzenge gekennzeichnet, eın anderes Mal,
W 1e6 ın BaCckovo, mıiıt sechs Flügeln als erubım und eraphım, dıe den Täufling
anbeten und ıhm dıenen.

In früheren Taufbildern nımmt dıe obere Hälfte, der Halbfigur Gottvaters, eın
Hımmelssegment oder eine Sphäre e1n. Das zeigt, dass In den späteren Wandszenen
dieses Themas die sekundären Elemente ausführlicher ausgearbeitet sınd und dem
erzählerischen USdTUuUC der Komposiıtion einen repräsentatıven Charakter verleihen.
Aus der hımmlıschen Sphäre geht meist eın Strahl Aaus Dort ist dıe au des eılıgen
Geistes abgebildet, die senkrecht auf den Gottessohn herabilıegt. Sıe übernımmt dıe
Funktion der Hımmelsstimme QaUus dem Bericht des Evangelıum: “Dıes iıst meın gelıeb-
ter Sohn, dem ich ohlgefallen habe” (Mt 3.:17) Auf diese Besonderheıit wird In
den Denkmälern des Jh.s nıcht Urc das Hımmelssegment, sondern Urc dıe
Beschriftung mıt dem Evangelıumtext 1Im Lichtstra verwiesen. SO weisen (jottes-
stımme und Geisttaube gemeinsam auf den Gottesschn und zeigen dem Betrachter den
Sınn des Geschehnisses. Miıt SOIC einem Kompositionsschema wurde versucht, die
Theologie der Offenbarung der eılıgen Dreieinigkeit 1NSs Bıld seizen un: deren
Geheimnis sıchtbar machen.

In bekannten Denkmälern mıiıt Theophanıe-Bildern fehlen dıe beiden Johannes-
Schüler, die AUus der uchmalereı ekannt sind.!*

Mıt Ausnahme der Tauftfbilder In Dochlarıou, Rıla und Chiılandariou findet INan In
allen Zyklen Abbildungen Von Wassergottheiten als Personiıifikation des Jordan Sıe
erscheinen immer 1m unteren Bereich der Taufszenen, entweder 1mM Wasser schwım-
mend oder Fische reitend, oder einen ongefäß, das AUS dem Wasser herausspringt,
altend

Das ema der auilie Christı nımmt Hrec die damıt thematisch verbundene
Hymnographie eine zentrale tellung 1m Gottesdienst und In dessen begleitender Iko-
nographie eın Dıe Bıldkomposition gewIinnt hre endgültige Orm 1mM J! wobe1l
stilıstische Elemente des klassıschen und des asketisch-biblischen ypus ZUSaMMENSE-

In Minıaturen aQus dem Menologiıon Basileios 88 1000 und a Uus dem JTetraevangelıum 1n 2 AUS der
ersten Hälfte des Jh.s (abgebildet beı Ristow, a.a.O., und 43, Abb. und 24). Identifizieren lässt
sıch der Name des postels Andreas (vgl. Joh 1, 40).
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SE worden siınd. Ikonographisc wurde dieser Yypus zuerst Urc orlagen AUus der
uchmalereı und später Aaus bereıits festgelegten Wan  ıldern herausgearbeıtet. Dıese
letzteren sınd auf dem OS zuerst 1n der Malerejausstattung des Katholi:kons (das
SUudlıche Tonengewölbe des Naos"), dann aber auch ın den Jonannes-Zyklen der Ira-
DCZdA fiınden ach dem wıederhaolt sich das ema bereıts außerhalb des
Katholikons als Bestandte1 der Bıldprogramme der Phıalen oder der Narthices, Jjetzt
In erzählerıischer Weise beı gleichem Inhalt

In den enkmälern des OS findet INan seıt dem eiınen Bıldtypus der
Gottesmutter als dıe Lebenspendende Quelle. In den sonstigen Wasserweihezyklen
erscheıint diese Darstellung mei1st der Westfront oder in der Südcdhälfte eines lonen-
gewölbes (Abb. 4, 5, Z Dort nımmt S1e eıne rechteckige Wandtläche gegenüber
der auie Christı eın Textquellen für das Bıld sınd dıe Vorschriften der Hermeneia. !®

Die Verehrung dıieses Gottesmutter- 1 ypus äng miıt dem Kaıser Leo
der dıe Kırche erbauen 1eß und der Lebenspendenden Quelle und der (ottesmut-
ter wıdmete. Im 1eß Kaıser Justinian eın Kloster ZUrTr Kırche miıt demselben Na-
INenNn bauen.‘“ Dıe Ikonographie des Bıldes ist in allen bekannten Denkmälern einheıt-
iıch Man stellt dıe Erscheinung der Gottesmutter VOT Kaıser Leo und das mıiıt ihrer
Verehrung verbundene Wasserwunder dar. DiIie Mıtte jedes zeigt einen goldenen
Wasserbrunnen, AUs dem sich dıe Gottesmutter in Orantenhaltung erhebt Von ihrer
1gur sıeht INa NUTr dıe obere Hälfte, ihre an hält S1e nach oben ausgestreckt. In
ıhrem Schoss Sıtzt eın jJugendlicher Chrıistus-Emanue miıt segnend erhobenen Händen
Dıe Fıguren Christ1ı und der Gottesmutter werden el Trontal wiedergegeben
un miıt entsprechenden Buchstaben sıgniert: „MP H’Z620A4A0OXOEK
Den unteren Bereich der Komposiıtion nımmt die Wasserquelle eın Dort sıch
bereıts eıne Badewanne mıt AQUus dem en springendem Wasser. Von beiden Seiten
der Wasserquelle sınd 1n Geistlıche, rechts als Hofbeamte gekleidete Männer mıt
Kkronen auf ıhren Häuptern abgebildet. Sıe nähern sıch der Quelle verehrend, Je eın
Wassergefä altend In manchen Szenen (Karakallou) erkennt INan unmıiıttelbar
der Wunderquelle lıegende elähmte, dıe 1TC das Wasser hre Heilung In
anderen Bıldern sınd auch Priester miıt Epitrachelıien und Gebetbüchern beim Tun-
81  - Sıe neigen sıch den Kranken und erbıtten hre Heılung Uurc das Wasser. Dıe
1mM wundertätigen Wasser abgebildeten Fısche erscheinen als Pendant den Wasser-

der Taufszenen (Drachen, Schlangen) und deuten auf die Heilwirkung der Le-
benspendenden Quelle hın

Zusammenfassend lässt sıch die Abbildung der CGottesmutter als Lebenspendende
Quelle ikonographisch nıcht separatl, sondern 1mM Kontext der Wasserweihezyklen
betrachten. In ihrem Quellenstand, bezogen auf Joh 4, 1-14; 5 1-15, unterscheıidet S1e
sıch aber VON den Theophanıe-Szenen der Großen Wasserweihe, deren Textvorlagen
die Evangelientexte der autife Christ1ı (Mt 3, 13-17; E 9-11; 3, 21=22; Joh 1: RTa
34) SOW1e dıe Hymnographie der Theophaniefeı1er S1nd.

12 So iIm Katholıkon VonNn Chilandariou, Anfang des 14 Jh.s, und VOon Dochiario0u, des Jh.s
Millet, Monuments de ‚OS, peintures, Parıs 192/7, FA Abb.
13 Papadopoulos-Kerameus, eNnYys de Fourna, anuel Iconographie Chretienne, Petersbourg 1909,
22L
14 Vgl Kondakov, ÄKOoHOTpaONA boroMaTepH I St Petersbourg 1915, 238 375
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Am deutlichsten zeigt sıch der theophanische Zusammenhang der Szenen Urc
dıe in den unteren Zonen abgebildeten Prophetenbildnisse. In den Wasserweıhzyklen
en diese Bılder ıhren aftz gewöhnlıch nıcht 1UT bestimmten alttestamentli-
chen Szenen, sondern auch in den ıbungen über den Säulen Sıe sınd entweder ın
horızontal nebeneiımnander angeordneten leiınmedaillons abgebildet ın wWiıckeln, In
den ıbungen, welche dıe Säulen voneınander abtrennen, oder S1e nehmen dıe Miıttel-
acC der Kuppel eın Ihre Zahl Sschwan zwıschen sechs und zehn, abhängig VON der
Zahl der Wandtlächen über den Säulen SO sınd In den In Narthices abgebildeten
Zyklen meist vier Prophetenbilder finden oder S1e werden ıIn benachbarten 1DUn-
gCNH (Rila) weıter verteilt.

In den Wasserweıhephialen, das Bıldprogramm räumlıch beschränkt Wwird, lässt
sıch eine relatıv festgelegte Anordnung der Prophetenbilder bemerken. Sıe werden
dort immer In der untersten Zone über den Säulen verteilt, wobe!l hre Zahl zwıschen

und 24 schwankt. Jeder der Propheten hält in einer and eiıne geöffnete Schrıftrolle,
N welcher sich, WENN die Malereischicht nıcht Sanz ZEISTOTr ist, eiıne alttestamentli-
che Weissagung ablesen lässt In den behandelnden Denkmiälern sınd Text und
Prophet nıcht immer identisch, dıe Texte tammen nıcht un  ıng AUSs dem
entsprechenden Prophetenbuch. Ebenfalls hat INan sıch be1ı diesen Inschriften nıcht
immer und nıcht die Vorschriften der Hermene1ıa gehalten. *”

Wenn INan dıe Begleitinschriften lıest, stellt INnNan test, dass ıIn diesen geöffneten
Schriıftrollen nıcht 98088 Je eın Passus Au einem Prophetenbuch, sondern auch eın (jot-
tesdiensttext N dem JTagesmenäon steht Dadurch bestätigen diese exfife iıkono-
gaphisc einerseits die allegorische Idee der Szenenauswahl, andererseits den gOoL-
testdienstlichen Zusammenhang des Gesamtzyklus. Betrachtet INan ext und Bıld als
eın Ganzes, wırd eutlich, dass die Hauptquelle für die Zusammenstellung der Sze-
nen die TO Wasserweıhe ist

Verhältnis zwischen ext un Bild In den asserweihezyklen
In der orthadoxen römmigkeit g1ibt 65 eine CNEC Beziehung zwıschen ext und

Bıld Entsprechende Zusammenhänge zwıschen Gottesdienst, Bıld und ext zeigt dıe
MalereJjausstattung der äume, 1n denen dıe TO Wasserweıhe stattfındet. lle CI-
haltenen Wasserweılhezyklen nehmen deutlichen ezug zZu Theophaniegottesdienst
und zeigen noch einmal, eben 1  1C Wäas diesem Tag gelesen und vollzogen WIrd.

Dıe Vereinigung vieler, auf den ersten A unterschiedlicher bıbliıscher The-
ImMen des en und des Neuen Testaments und die Entstehung eines Sujets hat seıne
Begründung ın den theologıschen Deutungen der auie Chriıst1, VOT em In den AUS-
führlichen Theophanie-Predigten und ıIn der Hymnographie. Es andelt sich also
Texte, dıe ın der lıturgischen Praxıs der Kırche zusammengewachsen un aUus-
geweıtet worden siınd. He dıese umschlıeßen, dem Wasserweihezyklus gemäß, dıe
aufe, hre vorbildlichen ypen und vorhergehende hıstorische Ereignisse.

In diesem SanNnzcn Zusammenhang IN USS$S noch erwähnt werden, dass dıe Wasser-
brunnen In den genannten enkmälern nıe für das Sakrament der auilie benutzt W UI-

15 Ausführlicher den Prophetenbildern, ihrer einzelnen Verteilung auf dıe Denkmälern un: den Begleıtin-schriften vgl Ivanov, |)as Bıldprogramm des Narthex 1im Rıla-Kloster in Bulgarien unter besonderer
Berücksichtigung der Wasserweihezyklen, rlangen 2002, 2052106
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den  16 Dıe Malerejausstattung ezıieht siıch nıcht AUS einem sakramentalen TUnNn: auf
dıie aule Christ1, das Ite estamen und dıe Prophetenreden. Thematische Grundla-
SC dıeser Bılder ist aber dıe hymnographische Ordnung des Theophanıie-
Gottesdienstes und jene der dazugehörenden Wasserweıihe. Dıe wichtigsten derartigen
ın den enalıen überliıeferten CGottesdiensttexte und Hymnen aus der eıt nach dem
J. dıe 1m Gottesdienst der heophanıe enthalten sind, werden dem Patrıarchen Soph-
ron10s und Bıischof OSsmas VON Jerusalem, Andreas VonNn Kreta, dem Hymnographen
0Sse VON Sızılıen, dem ONC Theophanes N Konstantıinopel und dem Anatolıus
zugeschrieben.

Maßgebend für dıe Szenenauswahl der behandelten Zyklen sınd zu großen Teiıl
dıe Gottesdienstlesungen der Theophanıie SOWI1e die miıt dıeser Feier verbundene Was-
serweıhe.

Dıe Kirchenmaler der oben genanniten Gruppe VON Denkmälern gingen VO

Grundgedanken d Us, 1m Theophanie-Zyklus 198088 bıblısche Szenen bringen In rage
kamen also NUTI entsprechende Bıbeltexte und hre Verwendung In der Ordnung des
Festtagsmenäons SOW1e die Hymnographie der eophanıtefeıer. Jedoch ussftie dıe
Auswahl verständlicherweise sehr begrenzt se1IN. Denn dıe Gewölbefläche, dıe dem
aler ALBE Verfügung stand, ware nıcht ausreichend, dıe Abbildung jeder einzelnen
Bıbellesung, jedes Gesangs oder (jebets 1m Bıld fassen.

Aus dem Vergleich der erhaltenen Zyklen geht hervor, dass mehr als eın Viertel der
ZUI Ausstattung bestimmten Bıldfelder den alttestamentlichen Lesungen gehört.
Von insgesamt 205 Bı  elidern der zehn genannten enkmäler sınd 103 mıiıt bıblıschen
Szenen besetzt. Unter iıhnen nehmen dıe Szenen Aaus dem Alten estamen mehr als eın
Viertel e1n, nämlıich 64 Bılder, die alle Wasserwunder zeigen; Mose-Szenen nehmen
davon wıederum fast dıe Hälfte e1n, ämlıch 79 Bılder DıIe Themen N dem euen
1estament sınd iın 30 Bılder zusammengefasst. ast eın Viıertel davon umfassen auie
Christ1, ämlıch Bılder, alle anderen sınd Johannes-Szenen. Dıe Bılder mıt Prophe-
ten nehmen fast dıe Hälfte der Biıldfelder e1ın, ämlich 90 Dıe repräsentatıven Bılder
mıiıt Gottvater, Christus Pantokrator oder den hıiımmlıschen Kräften In den zentralen
Medaıillons (7) oder miıt der Gottesmutter als lebensspendende Quelle (5) sınd insge-
samt ZWO

Auf den ersten 1C überrascht dıe Ungleichheit der Verteilung der Gewölbefläche
für die Szenen ın den verschıiedenen enkmälern Zum eiınen wird dıe zentrale Wand-
fläche des Gewölbes für Szenen alttestamentliıcher ematı bestimmt (Abb. ZuU

anderen wıird dıe Hällfte dieses zentralen Bereichs auch mıt neutestamentlichen 1066
hannes-Szenen bereichert (Abb 5) oder auch NUuTr mıt olchen ausgefüllt (Abb 6

Dıe Tatsache, dass dıe neutestamentlıchen Lesungen für den Theophaniegottes-
dienst wesentlich eingeschränkt sınd, hat dıe emenauswahl AaUuUs diıesem hym-
nographıschen Bereich ebenfalls eingeschränkt. SO ist der Zusammenhang eines jeden
Wasserweihezyklus miıt dem Gottesdienst, 1n dem eben diese heilsgeschichtlichen Le-
SUNgCH, Psalmen W 1€e Parömien, gebrac werden, nıcht übersehen. Dass INan iın
dieser eweıls größeren oder kleineren Auswahl davon ausgıng, solche Themen und
Bilderreihen Tassen, VON denen dıe Bıbellesungen und die hymnographischen lTexte

16 Dagegen Capuan1-PaparozzI, vgl Capuanl, Paparozzıt, 0S Die Klostergründungen eın ahrtau-
send Spiritualität und orthodoxe unst, München 1999,
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1im Gottesdienst besonders ausführlich erzählen, wırd ÜUrc den Inhalt der Theopha-
niefeler eutliıc

Abgesehen Von der emühung, das Prinzıp der Themenauswahl mıt obıger
Überlegungen herauszufinden, bleibt noch die rage bestehen, welche Quellen oder
Textvorlagen der aler be1l der Auswahl der dargestellten bıblıschen Ereign1sse De-

en könnte. Hınvweise könnte INan sıcher 1mM Menäon des Januar finden oder
in einer Art Hermenela, W 1e6 S1e in der VON Phourna ekannt ist. Sowohl das Menäon,
als auch dıe Hermene!1la bileten eiıne Auswahl VON Themen und Bıldern, diıe auf einem
est AUS dem kırc  iıchen Jahreskalender basıeren. Der kırchliche Jahreskalender Sple-
gelt sıch aber 1m Menäon w ıder, das VOT em dem lıturgischen WeC dient. denn der
CGottesdienst der Theophanıe miıt der Großen Wasserweıhe ist 1m Menäon VO Januar
enthalten. Miıt diesem Gottesdienst mussen er alle Wasserwelhezyklen ın Verbıiın-
dung gebrac werden.

Vergleich der Themenauswahl muıt dem Menäon
In den enailen ist jeder Tag des kırchlichen Jahreskalenders mıiıt mehreren Festen

besetzt. Der Gottesdienst der Theophanie richtet sıch nach dem Menäon für Januar
und se1ines eindeutigen nhalts besteht 1 AUS mehreren rten hymnographischer
Dichtungen, dıe alle ezug auf dıe Theophanıe des Herrn nehmen, sıch aber VCI-
schıedenen tellen der Feier eiIiinden Deshalb sollte InNnan feststellen, welche alttesta-
mentliche und neutestamentliche Szenen bestimmten Gottesdiensttexten aAaN£C-

sınd, aber auch In welcher Anordnung S1e ıIn den Wasserweıhezyklen eingereiht
sınd. Diese Abfolge ist insofern wichtig, als jede Szene VON eiıner sung eprägt ist

Dıe kurzen erzählerischen Angaben der Zyklusbilder eruhen ihrerseits, W 1€e Hu-
ber für die Athosphialen feststellte, auf ausführlichere: Bıbeltexten, aber auch auf
hymnographischer Prosa SOW1le Predigten. Ich meıne, die erwähnten enkmäler ent-
halten ın ihrer Ikonographie ebenfalls hymnographische Textangaben, dıe Pro-
phetenschriftrollen. In der Reihenfolge wechseln sıch alttestamentliche mıt neutestia-
mentlichen Texte ab. Dı1e alttestamentlichen JTageslesungen (Parömien), dıe miıt-
einander Urc Troparien und Stichiren verknüpft werden, sınd 1m Theophaniegot-
tesdienst des enäons in dre1ı Gruppen betrachten:

Parömien 1- DIe feuriıge Wolkensäule (Gen 1, 1-13), Untergang der Ägypter(Ex 14, 15-18 01423 - Mose macht das bıttere Wasser sÜüß und Mose be1l
Wasserquellen und sıebz1ıg almbäumen (Ex 15, 22-27); Parömien 5- Überführung
der undeslade Urc den Jordan (Jos 3 Fa Zug Elıa und Elısas {900 e den
Jordan und dıe Hımmelfahrt des Elıa (4 Kön 2 6-14'5, Naemans Reinigung 1Im JOTr-
dan (4. Kön 5 9-14); Parömien 8-14 Prophezeiungen des esaJa (Jes 1,16-20), ZugJakobs Urc den Jordan (Gen 32, 1-20), Auffindung des Mose (Ex 2 5-10), Das
Gideons (Ri 6, -40), pfer des Elıa (3 Kön 18, 30-39), 1sSa reinigt das Wasser (4.
Kön 2 16-22 und die Lebenspendende Quelle (Jes 35, 6; 12 3) 18

17 Die alttestamentlichen Zıtaten sınd ach Septuaginta wiedergegeben.18 Menäon des Rıla-Klosters für Januar: MuhHea MocKkBa, W (=1894) Benukoii CHHONAJNHOMTonorpadii, verglichen mıiıt Maltzew, Menolog1ıon der Orthodox-Katholischen Kırche des Morgenlandes.Deutsch und Slavisch unter Berücksichtigung der griechischen Urtexte, Berlın 0-19 20736}
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In den 1Im Gottesdienst ständig vorkommenden Psalmen S} 22 26, 28, 41, 50 73
706, 9O, 92, 113 und 85 kommen auch Grundgedanken hinzu, dıe als Vorbild der aulie
Christı verstanden werden können:

„Die Stimme des Herrn erschallt ber den Wassern, der Gott der Ehre donnert, der
Herr über den großen assern  o (Ps 28, 3) „Du hast das Meer zerspalten miıt deiner
ra zerschmettert dıe Öpfe der Drachen 1m eer  .. (Ps I3 13): „Dıe Wasser sahen
Dıch, Gott, dıe Wasser sahen iıch und ängstigten sıch, Ja, dıe Tiefen tobten“ (PS 76,
17); He dıe Wasserströme rheben sich, dıe Wasserströme rheben iıhr Brausen, die
Wasserströme en 3801 die elle (Ps 92 3) „Das Meer sah 6S und floh, der JOor-
dan wandte sıch a b“ (Ps 113 3)

Im Märtyrerkanon des Morgengottesdienstes (7 Ton) wırd auf alttestamentliche
Prototype W 1€e Habakuk, Elıa, Jona, Gıideon, und 1sSa hingewiesen, alles Gestalte, dıe
MNan In den Wasserweihezyklen egegnet.

In der Apostellesung VOI der Großen Wasserweıhe (1 Kor 10, 1-4) wırd das gC-
heimniısvolle Vorbild der aulie der Israeliten 1m oten Meer und die selıge Nah-
rungsspendung in der Wüste erinnert, wobe1l der Apostel Chriıstus als den Felsen, A US

dem Wasser strömt, bezeichnet. Im Menäon findet INan den ext als Priestergebet des
Sophron1us VON Jerusalem.

Es ist interessant, dass dıe ersten zwel VON insgesamt vier Evangelıen der
Stundengebete AUS dem Vorfeiergottesdienst (Mt 3,1-11 und 1,1-8) nıcht, W 1e INan

würde, das historische Ereign1s der au{ie Christ1ı wiedergeben, sondern die
vorhergehenden Geschehnisse, nämlich dıe Johannespredigt ın der uüste VOIN udäa,
dıe ulbntauie des 1ım Jordan und das Johanneszeugnis über den kommenden
ess1a3s. aran lässt sıch der CNEC Zusammenhang der Johannes-Szenen m ıt den Was-
serweihezyklen csehr eutlıc zeigen.

Dıe Evangelıen der sechsten und der neunten Stunde (Mk 1, 9-13 und MTt 3, 13-1
enthalten aber el vollständige Berichte über die auie Jesu.

Be1l einem Vergleich dieser Texte mıiıt den Vorschriften der Hermenela SOW 1e den
Denkmälern wırd 1C dass dıe Hermene1l1a nıcht alle Ereignisse AUus den Parömien
erwähnt, dass 65 1m Menäon Themen g1bt, die weder dıe Hermenela noch dıe
Denkmäler enthalten” und dass das Menäon manche für die Hermenela SOW 16 dıe
Zyklen üblıchen TIThemen nıcht enthält.”®

Größere Abweichungen sınd eher beım Vergleich mıt den Vorschriften der erme-
ne1a festzustellen, und ZWal sowohl in der Auswahl,; als auch ıIn der Anordnung der
Szenen in den enkmälern Von Bedeutung ist hierbel, dass das Menäon, festge-
stellter Abweıchungen, in der Bestimmung der Themen und in iıhrer Ordnung miıt
derjenıgen der Denkmüäler übereinstimmt.

Der Schlüssel für dıe Bestimmung der Zyklenthemen sınd also dıe alt- und NCU-

testamentlıchen Lesungen des ena0ons. Die Tatsache, dass das Menäon sıch als Vor-
lage der Bilderreihen erwelılst, und dıe nachgewı1esene Bedeutung se1ıner Festtagslesun-
BCH für dıe Auswahl der Szenen machen dıe Identifizıerung nıcht unwahrscheinlıich.

19 Diıie Erschaffung der Welt (1 Parömie, Gen L 1-13), dıe feurıge Wolkensäule (Ex 13 Z1. Menäon für den
Januar, miıt Apostellesung KOT 97 19; 1 3 die Speisung miıt Manna (Ex 16.15; Menäon für den Janu-
dI, Apostellesung, Kor 9’ 19; 16 urchzug Jakobs ure den Jordan (Gen Z 24, Apostellesung, KOr

1 '9
20 Wasser des Widerspruches (Ex In
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HIC die Beschriftung der Bılder ist diese Identifizıerung gesichert. uch olchen
Bıldprogrammen angehörende und dargestellte Propheten enthalten zahlreiche
Schriftrollen, dıe eindeut1g auf eiıne Übereinstimmung zwıschen Bıbeltexten, der
Hermene1la Sowle den lTexten N dem Menäon verwelsen.

Der Gottesdienst der Theophanıe 1m Menäon des Januars gab also dıe Grundlage
der Krıterien ab, nach denen dıe Bılderreihe des gesamten Zyklus bestimmt wurden:
Dıe Psalmen aUus dem Vorfelergottesdienst, die alttestamentlichen Lesungen (Parö-
mien) und hre Reihung 1im Theophanıe-Gottesdienst SOW1e dıe neutestamentlichen
Lesungen des Apostels und des Evangeliıums, dıe ZzZahlreıchen hymnographischen Texte
W 1e Troparıen, J1omela, Irmo1] miıt ihren Aposticha SOW1e dıe Ektenıien und dıe Tles-
tergebete, aber auch varıable Faktoren W 1e dıe spezliellen Forderungen des Auftragge-
bers, dıe Klostertradıtion, der 1N1I1usSs der Szenenauswahl VON bereıts exıstierenden
verwandten Zyklen, dies alles selbstverständliıch Berücksichtigung des für dıe
Wasserwelhe-Darstellungen ZUr Verfügung stehenden Raums.

Abweichungen zwıschen den Zyklen und der Hermene1ı1a
D Bılder der Wasserweılihephialen nthält die Hermenae1a iın einem Sonderkapitel,

in dem sS1e vierzehn davon nführt aule Christ1, uls>tauie des S: Auffindung
des Mose, Untergang der Agypter, Mose macht das bıttere Wasser süß, die Was-
serquellen und dıie 70 Imbäume, Wasser des Wiıderspruchs, Übertragen der undes-
lade, pfer des Elıa, Elıa geht MHLC den Jordan, 1s5a reinıgt das Wasser, Naemans
Reinigung ın dem Jordan und dıe Lebenspendende Quelle. SO bietet sıch eine mehr
oder wenIiger vollständige Zyklusordnung, dıe jedoch in der Hermene1ıla außer den dre1ı
neutestamentlichen ausscnlıielblic alttestamentliche Szenen nthält ugleic erkennt
INan be1 ihren Vorschriften, dass 1Im Miıttelpunkt jedes Bıldprogramms eın Hımmels-
segment mıiıt Sonne, ond und Sternen dargestellt werden IN UussS

„Oben in der Kuppel male den Hımmel m ıt Sonne, ond un Sternen, und außer-
halb des Hımmelskreises eıne Glorie miıt vielen Engeln“.  « 21 Sämtliche erhaltenen
Denkmäler zeigen entweder Gottvater (Rila, Philotheou), Christus Pantokrator (Chi-
Jandariou), eine Engelschar vra, Vatopaidiou) oder Propheten (Dochiariou) 1ın
ihrer Miıtte. In dieser Hınsicht ist den Vorschriften der Hermeneıa teilweise In den
Phıalen der Lavra und VON Vatopaıdıou gefolgt worden. Ebenfalls In der Lavra und
Vatopalidiou findet INan /7/ö-teilige Johannes-Bildreihen, während AUS den Szenen mıt
ohannes dem Täufer, welche dıe Hermene1la ınfach als „Was Jordan mıiıt dem
Vorläufer sıch zugetiragen hat“22 beschre1bt, In den meisten Zyklen 1Ur die ul5tauie
ausgewählt wurde. So 1€' auch dem aler dıe Entscheidung der Auswahl auf der
Grundlage des dargebotenen Materı1als en

Eın anderer varıabler Faktor sınd die Prophetenbildnisse, dıe für gewÖöhnlıch ZU

Wasserweihezyklus dazugehören. ach iıhrer Anordnung SOWIeEe ihren Inschriften
weiıcht diese Bilderreihe sowohl VO der Hermene1ına ab, als auch VOoN den Propheten-
reihen der meıisten enkmäler.

Im Vergleich mıiıt der Hermene1ılna fehlen In den Zyklen VON Rıla, KOoutloumous10u,
Karakalou und Vatopa1ıdıou dıe Szenen des Untergangs der Ägypter, der Übertragung
der undeslade Urc den Jordan, das Gıdeons, Naemans Reinigung 1m Jordan

Papadopoulos-Kerameus, enys de Fourna, anuel Iconographie Chretienne, Petersbourg 1909,2210 89
22 Ebd
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und Elisas Reinigung des assers Dazu findet INan in keinem der Zyklen dieselbe
Szenenanzahl, W 1e 1in der Hermeneıla vorgeschriıeben wird: In ıla sınd acht (6
davon alttestamentliche=A T), Chilandariou 18 (13 AT) Zographou (8 AT), Lavra
2A1 (11 AT) BaCckovo 11 (8 AT) Phılotheou 10 (8 AT); Koutloumousiou 3, Karakallou

und Vatopa1ldıiou neutestamentliıche Szenen.
Ebenfalls sınd alle erhaltenen sSoOWw1le dıe hinzugefügten Bıldthemen (z. Himmel-

des Elıa und das Gıideons, dıe VoOoNn der Hermeneıla nıcht vorgeschrieben
werden) In den entsprechenden alttestamentlichen Festtageslesungen des enäons
enthalten, dass dıe Auswahl für Bilderzyklen nıcht W1  ÜUrlıc erscheint, sondern
vielmehr dıe eutung der Gottesdiensttexte eben für die Themenauswahl estätigt.

So können dıe Abweichungen zwıschen den Zyklen und der Hermene1ıa den

folgenden Kategorien zusammengefasst werden: Abweıichungen ıIn der Anzahl der
Szenen, In den dargestellten Ereignissen und in der Reihenfolge der ausgewählten
Bilderthemen Im Vergleich zwıschen den IThemen des Menäons, der Hermeneıla und
den Denkmälern lässt siıch aber schließen, dass für alle Zyklen grundsätzlich eın und
asselbe ikonographische rogramm vorliegt.

Abweichunge 1ın der Bildreihung des Menäons, der enkmäler und der Herme-
ne1l1a

Obschon manche Zyklen be1l ihrer Szenenauswahl 1m Vergleich ZU[ Hermeneıla I'_

duziert erscheinen, ist ennoch Berücksichtigung der verwandten Denkmüäler
auf dem OS anzunehmen, dass den Lesungen des enaons treu efolgt wurde, nıcht
aber ihrer Reihen{folge. uch dıe Hermenela weiıicht ın der Reihung mancher Ihemen
VO Menäon ab, W as auf den eDrauc abweichender enalen oder Synaxarıien hın-
weılsen dürfte.

ıne Störung In der Themenreıhe eirı VOI em dıe Auffindung des Mose: Diıe
Hermeneıla schreibt dem Bıld dıe Stelle 1m Zyklus während das Menäon als

Lesung (Parömie) VON en übDerlıeier ast alle Zyklen folgen dieser Stelle
{Treu der Hermenela. ıne Anordnung dieses gemä dem Menäon lässt sıch bei
den Zyklen in Rıla und in Philotheou erkennen (Abb K2) Dieser iderspruch inner-
halb des enaons kann ın diıesem Fall ebenfalls auf die Unterschiedlichkeit der VOI-

wendeten Quellen zurückgeführt werden. In der Hermenela steht nämlıch dieses Bıld-
thema erster Stelle nıcht NUuTr un Mosesgeschichten, sondern auch in der Gesamt-
reihe und ist auch der Fall in fast en Denkmälern In den Zyklen VON Rıla und
Philotheou steht das Bıld jedoch Ende. Bedenkt INan aber, dass dıe el
VON Mose-Szenen ın den genannten Denkmälern der Hermenela SOW1e dem Menäon in
umgekehrter Ordnung folgen, dann ist auch in diesem Fall (bei der Auffindung des
Mose) eher dıe Anordnung des Menäons, also als an anzusetzen.

1emlıc deutlich steht dagegen dıe Anordnung dieser Bildthemen ın der erme-
nela, welche den Z und Parömien des enaons (Untergang der Ägypter, Mose
macht das bıttere Wasser süß und dıe ZWO Wasserquellen und jebzig Palmbäumen)

folgen. Dıe Hermenela lässt also dıe Lesung über dıe feurige Wolkensäule
(Gen l 1-13) AUS und nımmt als Bıldvorlagen dıe nächsten dre1ı Themen der el
nach, wobe1l dort als Bıld dieser Stelle die Auffindung des MOoOsSse, dıe 1im
Menäon als 11 Parömie vorkommt, erscheınt. Im Zyklus VON Rıla der Untergang
der Ägypter (Ex 14, 13 2423 Parömie 1m Menäon) überhaupt, und dann wırd der
Hermenela in einer verkehrten Bildordnung gefolgt, wobel dıe Bildreihe miıt dem
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Wasser des Wıderspruches (Ex 1E anfängt. Ahnlich ist CS VON der Zahl SOW 1e der
Anordnung her mıt den Mose-Bildern in BaCckovo, Philotheou, Dochilariou, ı1landa-
r10U und Zographou.

Als und Bıld werden ın der Hermene1la das pfer des Elıa (3 Kön 18, 38) und
der Zug 1Aas und Elısas Urc den Jordan (4 KÖön Z 7-9) vorgeschrieben, welche in
den Lesungen des enAa0Ons als und Bıld, also Irüher, üÜDerleier werden. Außer-
dem sınd diese zwel Themen 1im Menäon 1n umgekehrter olge wledergegeben: Zuerst
den Zug 1as und Elisas Htrec den Jordan und dann das pfer des Elıa

Dıe Hımmelfahrt des Elıa (4. Kön Z 11) wırd ebenfalls unterschiedlic angeordnet.
Das Menäon g1bt das ema zweiter Stelle, innerhalb der Parömie wieder, dıe
Hermene1ı1a üDerlıeler das Bıld überhaupt nıcht und ın Rıla ist 6S außerhalb des Zyk-
lus angebracht. In der AQUS dem 19 stammenden Phıale VON Chilandariou sınd aber
dıe dreı Elıa-Szenen hnlıch W 1e€e dıe Themen 1mM Menäon angeordnet (Himmelfahrt,
Zug und pfer des Elia) Es dıeser Stelle aufl, dass die ersten Z7We] Bılder VOCI-
tauscht Sınd: /Zuerst das zweıte ema, ämlıch Hımmelfahrt des Elıa und dann Zug
1as und Elisas Urc den Jordan In den me1ıisten enkmälern sınd ingegen dıe dre1ı
Bılder gemä der Reihenfolge 1m Menäon wiedergegeben: der Zug HTE den Jordan
und dann dıe Hiımmelfahrt des Elıa

Dıe unterschiedliche Anordnung der Hımmelfahrt des Elıa INa daran lıegen, dass
die Hermene1ıla dieses ema eiınzeln nıcht übDerlıeler Das ema kommt aber im
zweıten Teıl der Lesung nach dem Menäon (4 Kön Z 6-14) VOI und ist ın den me1Ss-
ten Zyklen vorhanden.

Bılder miıt Themen AaUus der Tätigkeıit Johannes des Vorläufers und Täufers Christ ı
ehören ebenfalls nıcht In das VON der Hermene1la vorgeschriebene Bıldprogramm der
Wasserwelhephialen und sınd In 1U weniıgen Phıalen, z.B der Lavra, VOIN Vatopaı1diou
und Zographou, dargestellt. Wiıchtig ist, dass einzig in der Phıale VON Vatopaı1dıou eın
vollständiger Johannes-Zyklus A US acht Bıldern anzutreffen ist Abb.

Das Fehlen VonNn einzelnen Johannes-Themen In der Hermene1la kann möglıcherwel-
darauf zurückgeführt werden, dass diese Bılder anderen ausführlichere Gottes-

diensttexten angehören und deswegen eınen anderen Ar In der Malerejausstattung
des entsprechenden Raums einnehmen konnten. SO sınd die Johannes-Szenen INn den
genanntien dreı Denkmiälern VON Szenen des ıchen Wasserweıihekontextes
renn wiedergegeben.
er den oben genannten Abweichungen g1bt 6S beı den Wasserwelhezyklen SONMN-

derbarerweise Themen N den alttestamentliıchen Lesungen, dıe hochbedeuten 1m
Gottesdienst der Theophanıie sınd, die aber weder In der Szenenreihung der Herme-
nela noch In den Denkmälern iıhren atz gefunden en SO fehlen Themen W 1€e das
Sechstagewerk (Gen 1: 1-13), die feurige Wolkensäule (Ex 15 21); dıe pelisung miıt
Manna (Ex 16, 13) und der Zug Jakobs UTrC den Jordan (Ex 32 1-20). -

Der Inhalt dieser Texte deutet auf keine Wasserwunder hın Diese bılden jedoch
einen Teıl der Hymnographie. [Dass S1e 1in den theophaniıschen Kontext des Gottes-
dienstes eingeführt wurden, MNag daran liegen, dass dıe In den Parömien beschriebenen
Ereignisse iın der Apostellesung der heophanıe (1 Kor 10. 1-5) neben den Mose-
Quellwundern erwähnt werden.

23 sführlıiche Übersicht be1 Ivanov, Das Bildprogramm des Narthex Im Rıla-Kloster In Bulgarien nfier
esonderer Berücksichtigung der Wasserweiıhezyklen, rlangen 2002, 211 Tab.
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Dıe Einführung VON Prophetenbildnissen 1ın die Ikonographi der Wasserweihe
lässt sıch auch uUrc das Menäon bestätigen. In den Gottesdiensten des und Ja-
NUal wıird ezug auf alttestemantlıche estalten CNOMMCN, die ın den genannten
Zyklen entweder in der Prophetenreihe oder in den Zyklusszenen erscheinen. So WEI-

den dıe Propheten Maleachı1i, Jona,uesa]a, avıd, Naeman und Gideon
in dıe Hymnographie mı1teınbezogen.

Zusammenfassend kann Man innerhalb der Ikonographie dıeser Zyklen die aulie
Christı als den Hauptkern der Bıldprogramm betrachten. Sıe weist sowohl auf dıe
Vorsehung über dıe Schöpfung, als auch auf diıe Theophanıe und Wirkung des
FErlösers hın Dıeser Hinwelıls wırd UTrc dıe symbolische Wasserweihe beı den alttes-
tamentlichen Wasserwundern wiederholt und weıterhin Urc dıe Prophetenfiguren,
SOW1€e Urc dıe Einbeziehung der Johannes-S5zenen in manchen Gruppen verdeutlıicht.

Dıe Taufe-Christ1ı- und dıe Johannes-Szenen lassen sıch typologisch W 16 auch 1N-
1C als Darstellungen theophanıschen Charakters mıt den alttestamentlichen Ar

legorıen verbinden, welche die gleiche gottesdienstliche Grundlage besıtzen. aulIe und
alttestamentliche Prototypen tragen el dıe dee der Reinigung und rlösung uUurc
das Wasser ın siıch und lassen auf dıe Errichtung und Ausstattung der Phıalen bzw
Narthices zugunsten der Wasserweıhe der heophanıe schlıeßen. So ist anzunehmen,
dass dıe Wandausstattung für den Theophaniegottesdienst gedacht Wa  — Das bestäti1-
gCn sowohl dıe heutige lıturgische Prax1is der Orthodoxen Kırche als auch dıe steiner-
nen Weihbecken den miıt genannten Zyklen bemalten Kuppeln der Phıalen und
der Narthices (Abb.

Besondere Bedeutung kommt den Beischriften anhand derer die Identifizıerung
der Wasserweihezyklen erst möglıch wurde. Dıese biıeten nıcht NUTr Datierungshinwel-
SC, sondern auch eınen festen Ausgangspunkt ZU Vergleich miıt anderen analogen
Denkmälern

Beispiele olcher Wasserweihe-Konzeptionen sınd in den Phıalen der Athos-Klöster
Lavra, Vatopaldıou und Philotheou, Dochiarıou, Chilandarıou und Zographou, SOW1e
ın den Narthices VO Rıla, BaCkovo, Karakallou und Koutloumousiou anzutreffen.
eı ist dıe Zusammenstellung VON Szenen miıt Wasserwundern 1in einem Zyklus
nachbyzantinischer Formulierung auf dıe erT‘ Hälfte des Jh.s zurückzuführen.
Anfangs wurden NUuTr weni1g Darstellungen der Wasserwunder untergeordneten
tellen außerhalb des Kırchenraumes (Exonarthex oder Phiale) angebracht, doch WEeI-

den sS1e ıs ın das späte hiınein In ihrer Themenauswahl und Anzahl weniger.
Im Bıldprogramm dieser Zyklen iıst die Idee der Theophanie versinnbildlicht und

gleichzeılt 1g durchgehend miıt ikonographischen SOW1e hymnographischen Hinweisen
auf den Theophaniegottesdienst und dıe anschließende Wasserweihe verbunden. In-
nerhalb dıeser theologischen Hauptaussagen konzentrieren sıch dıe Darstellungen auf
das edium Wasser als Erlösungselement. Den TUn aiUur bilden nıcht ortsbezogene
Traditionen oder Wasserkulte, sondern prımär dıe liturgische PraxI1s, W 1e s1e sich ın
der Gottesdienstordnung der Theophanıe widerspiegel
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